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K « „ Nachricht« »"
sphemni jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
«nd kosten pro Quartal
1 Mark incl . Postausschlag.
Bestellungen übernehme»
«lle Postanstalten.

Annoncen kosten di«
« inspalrigcCorpuezcileoder
deren Raum 10 tz , für
«uSwärtS 15 Annoncen

werden auch «ngonomme«
von den Herren : BüiiE
n . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcin und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg
Rudolr Masse in Berlin'
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions -Comptoir- ,

Nt Elsfleth.
»/so 16. Donnerstag, den 8 . Februar

MC.» I'. '.»̂ ^ ckSISic -TU L>ĉ Ull!.

1877,

Der Sitz des Reichsgerichts .
.

j
L,. 6 . I » Berlin soll nach den Ansichten der Reichsregierung i

der höchste deutsche Gerichtshof seinen Sitz haben. Es wird
darüber ans vssicieser Quelle berichtet : „ Die beschleunigte Ent¬
scheidung über den Sitz des Reichsgerichts ist dringend , schon
weil die baulichen Vorbereitungen , welche » vthwendig voraugehcn
müssen , eine erhebliche Zeit i » Anspruch nehme » werden und bis
zum 1 . Ocloder 1879 , dem spätesten Termin für das Jnslcben-
treten des neuen Gerichtshofes , nicht herzustellen sein würden,
wenn die Feststellung des Orts nicht schon in der bevorstehenden
Session des Reichstags erfolgte. Der Vorschlag , Berlin zum
Sitz des Reichsgerichts zu erheben , wird durch verschiedene Gründe
unterstützt. Zunächst eignet sich die Reichshanptsladl wegen ihrer
geographischen Lage ziemlich , im Mittelpunkt des Reiches am
besten dazu ; ferner sprechen dasür die reichen Hülssmittel , welche
Liese Stadt den Mitgliedern des Gerichts materiell wie geistig
bietet . Dazu tritt noch mit ausschlaggebender Bedeutung , daß
Berlin die Residenzstadt dcS Kaisers ist , daß hier der BnndeSraih
und Reichstag residiren und überdies die höchsten NeichsbehörLen
ihren Sitz haben. Fast in allen größeren europäischen Staaten .
fällt der Sitz des höchsten Gerichts mit dem Sitz der Staats-
regierung zusammen. Auch die Rücksichten aus die Zusammen¬
setzung des DiSciplinarhofes , des Bundesamts für das Heimath-
wesen und des Reichs - EisenbahuamiS , zu deren Bildung die
Heranziehung richterlicher Beamten nöthig ist , sprechen für die
Wahl Berlins. Ans allen diesen Erwägungen sowie im Hinblick -
darauf, daß mit der weiteren Entwickelung der Rcichsinstitniionen
sich immer mehr das Bedürsniß ergeben wird , in den Rcichsbe-
hördcn aus die Mitwirkung von reichSricdtcrlichcu Kräften zurück»
greifen zu können , hat der Entwurf Berlin als Sitz dcS Reichs¬
gerichts in Vorschlag gebracht . " — Es wird darüber im Reichs¬
tage lebhafte Debatten geben , weil man , wie sich schon bei Be-
ralhung der Jnstizgesetze hcrausgestellt hat , vielfach der Ansicht
ist , daß an einem anderen Orte Deutschlands , als gerade am
Sitz der Reichsregicrung , der höchste Gerichtshof innerlich und
Äußerlich besser feine volle Unabhängigkeit zu wahren im Stande
sein werde.

Rundschau.
D . Berlin , 5 . Febr . Die Organe der Svcialdemo«

traten haben nach Erledigung der sämmtlichen Stichwahlen nun¬
mehr selbst das Wort genommen über ihre eigenen Erfolge . So
lesen wir im » Vorwärts" : Die meisten Leute der Intelligenz und
der Industrie haben durch Majoritäten oder cvllvssale Minoritäten
für den Socialismus Zeugniß abgelegt und die Bevölkerung hat
fast überall die lebhafteste Empfänglichkeit für die Lehren des
Socialismns bekundet . Mit einigen Ausnahmen , die in den
wirlhschaftlichcn Zuständen begründet sind , hat der Socialismus
überall Wurzel gefaßt , wo der Boden geschickt bearbeitet und
guter Same ausgestrcnt wurde. Die Orte, in denen wir wenig,
oder gar keine Stimmen haben , sind fast ausnahmslos solche
Orte, in denen wir bisher entweder aus Mangel an agitatorischen
Kräften , oder weil man uns durch allerlei Kniffe , zum Theil
durch offene Gcwaltlhat , die Abhaltung von Versammlungen,
überhaupt die Agitation unmöglich machte , nicht vor daS Volk
himreten konnten . Uns wie unseren Gegnern hat die letzte Wahl
gezeigt , daß die socialistische Propaganda unwiderstehlich und daß
die Macht der für uns sprechenden Thaisachen weit größer ist,
als die Macht der gegen uns ins Feld geführten Lügen .

" —
Diese Worte , welche die Siegeszuversicht der Socialdemokratcn
laut verkünden , mögen eine ernste Mahnung sein für die Regie¬
rungen , wie für die reichsfreundlichen Parteien , alle,ihre Kräfte
und ihre Energie daran zu setzen , daß dem weiteren Vordringen
der socialdemokratischen Flnth gewehrt wird , uni nicht das Reich,
den Staat und die Gesellschaft der Gefahr des Unterganges aus»
znsetzen. Mögen die Gegner der Socialdemvkraten von den letzteren
selbst lernen, mit welchen Mitteln am zweckmäßigsten zu operircn
ist, um den eigenen Ideen znm Siege zu verhelfen. Nicht doctrinärc
Priucipic » , nicht ängstliche Rücksichten ans die Wahlreglements,
sondern energisches Vorgehen innerhalb der Schranken des Gesetzes,
Vereinigung aller liberalen und couservativen Parteien , werden
im Stande sein Gesetz und Recht überall gegenüber der rohen
Gewalt zur Geltung zu bringen, mit welcher die Socialdemvkraten
die bestehende Gesellschaft über den Haufen werfen wollen. Denn
die socialistische Propaganda will nicht den Rechts- und Verfass-
nngsstaut , sondern die Herrschaft der Arbeitsmassen über die ge-

Mein Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemäide von W . Bernhard ».

(9. Fortsetzung.)

» Schon morgen ? Ich denke, Du sagtest in den nächsten
Tagen —"

» Ich will Dir die Wahrheit gestehen "
, antwortete der zärt¬

liche Vater . „ Ich habe Firmer u . Co . versprochen , morgen
unsere Angelegenheit in 's Leven treten zu lassen . Ich habe mein
Wort vervsändei , daß ich Dich milbringc ! "

» Und wohin ? "
» Nach dem » neuen Raben ! - wir feiern dann die Verlobung

gleich draußen !-
„Das heißt , wenn mir die Braut gefällt .

"
» Ob sic Dir gesollt oder nicyt ! Sei doch kein Narr ! Wer

hindert Dich denn , » ach der Vcrheiralhnng auch seiner Deinem
Vergnügen nachzngrhcn . Die schöne Mitgift muß in Deine
Hände fallen, und Du mußt mir versprechen , daß Du sie zur
Frau machen wirst, wenn Du sic jung und hübsch findest . "

Louis besann sich einen Augenblick/ ; dÄnr - ftüll er laut:
^ Gnk, ich verspreche es, wenn ich sic so finde .

" Und

insgeheim dachte er : » Wer kann mich zwingen, sie hübsch zw
fl» den ? "

» Aus dies Versprechen hin betrachte ich die Sache als ab»
F- machl !" lächle der Alte . » Ich wiü 's Dir nur sagen , ich habe
die kleine Auguste kennen gelernt. Sie ist ein reizendes Mädchen
und ich bin gewiß , daß sie Deinen Beifall finden wird . Sie
ist außerdem ein Musterbild der Tugend und der guten Sillen .

"
Louis lächelte ironisch.
„DaS sind sie Alle , so lauge man sic nicht näher kennt !"
Es kam schließlich zu der Verabredung , daß Vater und

Sshn den Vcrgnügungsdampfcr um 3 Uhr am nächsten Tage
besteigen und nach dem „ neuen Raben " fahren wollten.

Nach dieser Verabredung entfernte sich LourS mit raschen
Schritten.

Sein Later sah ihm mit etwas erleichtertem Herzen nach.
Er hatte cs nicht für der Mühe wcrth gehalten, mil scinein
Sohne ein einziges Wort über dessen Verhällniß zu Rebece«
Baruch zu sprechen.

. . 4 . , . ,
Der » neue Rabe " ist der Name eines Gastlocales , welche?

an der Anßeu- Aister reizend gelegen , fast jeden Atzend »io eteapLM



bildetrn Elemente der Gesellschaft , das Proletariat i » den Städten
und auf dem Laude soll sich vereinigen zum Stur; des Bestehenden.
Diesen Umsturzversuchen gegenüber gitl cs sich fest zu organisiren
und die Staatsgewalt im Kampfe gegen die Revolution mit
Kraft und Energie zu unterstütz«' . Nur dann weroen die Ver¬
suche der irregeleiteten Menge wirkungslos bleiben.

* Berlin , 5 . Febr . Der » RcichSanzeiger » erklärt gegen¬
über der Nachricht über einen Vertrag Deutschlands mit den
Torgainseln wegen Abtretung eines Hafens . daß es richtig ist,
daß ein Frenndschaftsvertrag geschlossen sei und daß der König
von Tvrga ein Terrain auf der Vaoangruvpe zu einer Kohlen,
stalion , jedoch unter voller Wahrung der Landeshoheit , an
Deutschland überlassen habe. Bon Abtretung eines Hafens sei
keine Rede.

* Dem Vernehmen nach sind zwischen dem deutschen Reiche
und Norwegen Verhandlungen « „ geleitet , welche die Legung eines
deutsch norwegischen Kabels bezwecken . Dänemark hält so erheb-
liche Transitgebühren für Telegramme aufrecht , daß cs im Interesse
Deutschlands und Norwegens liegt , durch ein eigenes Kabel von
der dänischen Kabelgesellschaft nnabhänging zu werden.

* Eine Anregung zur Aenderung des bestehenden Reichs-
EonsulaiswesenS wird neuerdings wiederum durch de» Hinweis
auf die Taalsache gegeben, daß deutsche Wahleonsnln in verschie¬
denen Hafenplätzen gleichzeitig auch Consnln anderer Nationen
sind, was in vielen Fällen zu unliebsamen Zwischenfällen führen
mag und führt . Demgemäß wird eine Denkschrift an den
Reichskanzler vorbereitet , worin derselbe ersucht weiden soll , in
von deutschen Schiffen viel besuchten Häfen lediglich Bernsscon-
suln anzusteUcii, dann aber dahin zu wirken, daß die Reichseon-
suln ausschließlich dem Dem scheu Reich ihre Dienste widmen.

* Der Generalpostdirector gehl mit Eifer an die Ausfüh¬
rung des von ihm während der letzten Reichstagssession entwickel¬
ten Gedankens durch Legung direcler Kabel mit England. Skan¬
dinavien und Dänemark sich von den Privatgesellschaften zu
cmancipircn , welche durch hohe Trnnsitgebühreii de» Tel graphen«
verkehr ungemein verlheucrn . Da den Regierungender betreffenden
Staaten an einer billigen Telegraphenverbindnng mit den conti-
nentalen Slaateu liegen muß , ist anzunehmen , daß sie die Hälfte
der Anlagekosten tragen werden , falls nicht die Privatgesell¬
schaften zu einer Ermäßigung der Transilgebühren sich verstehen
sollten.

* Das Obcrtribunal hak nunmehr in dem Arnim 'schen
Landesverrathsprozeßdie Beschwerde des Rechtsanwalts Munkel
gegen die Zurückweisung des Rechtsmittels die Nichtigkeitsbeschwerde
als unbegründet verworfen und dabei den Rechtsgrundsatz ange¬
nommen , daß gegen ein Contumacial- Urtheil , gleichgültig ob
dasselbe von einem Schwurgerichte oder von dem SlaalSgerichts-
Hofe gefällt ist. dem Angeklagten kein Rechtsmittel znstehk . Die
Verurlheilung des Grafen Arnim hat somit die Rechtskraft be¬
schritten und wird erst bei dessen eventueller persönlicher Gestel¬
lung wieder aufgehoben.

* Geestemünde . Der Tod har am 3 . Febr . den ältesten
hiesigen Hafenbcamttn ans einem äußerst Ihätigen Leben hinweg¬
gerufen : Hafenmeister D . Beeisten ist am Sonnabend Abend
nach kurzer Erkrankung gestorben . Im Jahre 1812 geboren,
war derselbe eine Reihe von Jahren Seefahrer und führte zu¬
letzt das unter seiner Aufsicht gebaute Bremer Schiff . . Senator

Ikon » . Im November 1852 , als der Geestemünder Hafen sek- «
ncr Vollendung cntgegenschritt . winde er Adsnnet des damaligen ^
Oberlooksen Eyiemann und 1865 Hafenmeister.* Ein officiellc « Telegrammaus Konstantin opcl 5 . Febr .,

"
,

meldet den Sturz Midhat Paschas. Er , der eben allmächtige
Großvezier , welcher es vermocht hat, die Türkei einmal im Bril - o

> kanlfcuer eines glänzenden diplomatischen Sieges erscheinen zn ^
lassen , ist von Konstaniinopel verbannt ; in der guten alten Zeit

^
wäre ihm die seidene Schnur zu gestellt . Edhem Pascha , bisher ^
türkischer Botschafter in Berlin , ist sein Nachfolger geworden . ^So viel wir wissen , gehört Edhem Pascha zu den Türken , die ^
eine ausgezeichnete westeuropäische Bildung besitzen , durnach ^
wäre wohl anzunehmen , daß auch er zu den R . fvrmern gehört, „
so daß dieser Personenwechsel nicht auch einen vollständigen Sy-
stemwechsel bedeuten würde ; vielleicht ist der Pforte vor der n,
Größe ihres eigenen diplomatische » Sieges etwas bange gewoc - , ,
den und Edhem Pascha soll mildere Seiten ansziehe» als sein ^
Vorgänger, der , wie eine Depesche von demselben Tage meldet , ^
den Eonferenzmächien gegenüber in einem Rundschreiben seine §
Politik in ihren Folgen auf das Entschicdcndstc behauptet hat. ^
Da indcß Edhem Pascha , der neue Großvezier und Savsei y
Pascha , der bisherige und jetzige Minister des Auswärtigen , in z;
der Eonserenz mit Geschicklichkeit und Energie die Politik Midhat y
Paschas vertreten haben , könnte der jähe Sturz des G >oßvcziers y
ans persönliche Jntriguen . aus wieder zur Geltung gekommene h
Einflüsse von Außen zurnckznsührcn sein . Ob die anderen zur H
Regierung berufene» Persönlichkeiten durch ihren politischen Cha» z
rcstter die Bedeutung des überraschenden Wechsels ausklären, z;
vermögen wir nicht zu sagen . Nur so viel läßt sich sagen , daß 1
das Vertrauen , die Pforte könne Reformen aus eigenem Antriebe t
dauernd ius Leben rufen . bedeutend geschwächt werden muß. «
Sollten Edhem Pascha und Genossen die glänzenden Versprich - d
ungeu Midhat Paschas sich auch nur zum Thcil ancignen , so (
steht Niemand dafür , daß nicht auch sie eines Morgens wcggcfcgt f
sind und mit ihnen alle Reformprojccte . <

* Kousiautinvpel, 5 . Fevr . Edhem Pascha ist anstatt s
Midhat Paschas, welcher von Konstanliuopel eulftrnt wurde , s
zum Großvezier ernannt . Kadri Bcy ist nnler Erhebung zum (
Pascharange zum Präsidenten deS SlaalSraihs ernannt . Djcvelcl
Pascha ist zum Minister des Inneren , wilcher neuerlich creirt
wurde , ernannt . AdassideS Effendi ist zum Mnsteschar des
Ministeriums des Innern , Ohannes Effendi Thumitsch zum

, Handclsminister, Hasscin Pascha , bisher Gouverneur von Adria - t
» opel , zum Jusiizmiiisler und der Botschafter in Paris , Sadyk I
Pascha , znm Gouvcrneuer des DouauvilajrlS ernannt.

* K o n st an tinop el , 6 . Febr . Midhat Pascha ist durch s
einen Adjutanten des Sultans in das Palais berufen und von t
dort sosort an Bord der kaiserlichen Dachl „ Jzzedin " gebracht 1
worden , welche sogleich nach dem Mittelländische » Meere avsuhr . «
Man glaub !, Midhat Pascha werde in Syra landen . s

* Die Strömung , welche sich schon seil Langem in Belgien >
gegen das klerikale Ministerium Malon deine, kbar macht , scheint
immer stärker zu werde » . In Antwerpen kam es mitten im
Theater bereits znm 2 . Male, bei der Aufführung der „ Stummen l
von Porti « "

, zn einer Demonstration gegen den Minister Mälou
in Folge des von ihm « » gebrachten neuen Wahlgesetzes . Bei '
dem Duett : „ Das theure Vaterland zu retten " erhob sich da« i

Publikum in sich vereinigt , das sich bei Concert und Feuerwerk
vis spät in die Nacht hinein dort amüsirk.

Man ist, was Concerte betrifft , in Hamburg ziemlich an¬
spruchslos , denn man kann wohl über doppelte italienische Buch¬
führung , über Waarenballcn und Tonnengehalt der Schiffe ur»
theilen , aber nicht über Kunst und Künstler.

Die Concerte , welche der Hamburger » sehr schön » findet,
würde der gewöhnliche Berliner oder Wiener „ ohrzerreißend"
nennen . Aber man ist es nicht besser gewöhnt — und übrigens
urtheilt der Blinde ja anch zuweilen über Farbe.

Aber der „ neue Rabe » ist für Hamburg , was daS Elysium
für Wien, die Brühl ' sche Terrasse für Dresden, und Kroll sür
Berlin ist . lind war anch das Concert , das man im „ neuen
Raben" hörte , durchaus niche ä Irr Wieprcchk oder Strauß , so
vereinigte es doch ein großes, elegantes Publikum , weil es kein
schöneres , romantischer gelegenes Local , und keine reizendere
Waffervartie geben kann , als die auf der Alster.

Nur wer diesen Glanzpunkt Hamburgs kennt, vermag eS,
di- Schönheit desselben richtig zu würdig «' . Alle Bilder , alle
Beschreibungen bleiben weit hinter der Wirklichkeit zurück.' Die Herren Pctersen , Barer und Sohn dampften also nach

. dem „ neuen Raben"
, wo sie die Ankunft deS Herrn Firmer und

> seiner Tochter erwarteten .
^

Milten in der vorhandenen zahlreichen Gesellschaft bewegten "
sich auch zwei Damen , eine junge und eine ällcre.

Die crstere, prachtvoll und beinahe ei » wenig zu auffällig
gekleidet, erregte durch ihre romantische Schönheit Aufsehen in
der Herrenwelt.

l Es waren dies die Wittwc Mcschelsohn und deren Tochter ^
Sarah , welche durchaus nicht zn Hause sitze » konnte und dir
Amüsements der Stadt nun mit derselben Lebhaftigkeit aussuchtc,
wie früher diejenigen deS Waldes.

Und ferner bemerkte man noch ein auffälliges Paar : Einen
alten Mann , einen Inden, mit langem weißem Bart und Locken,
Derselbe ging zitternd » eben einem junge » Mädchen einher,

^ welches von blendender Schönheit war, aber bleich und beküm¬
mert aussah. Es war Rebecca Baruch, von der der größt
Peterse » so wegwerfend gesprochen hatte.

Es ist gewiß , daß , wenn der alte Jude zitterte , cS nichl
an» Altersschwäche geschah.

Was halte diesen Bewohner der Judenhöysd Hierher zu« .
KdmmelMnkte der Hamburger Noblesse gelockt?



' Publikum mit dem Rufe : „ Es lebe der König ! Nieder mit
! Malou ! " Aus Verlangen trug darauf einer der Sänge;

„ Brabauconne " vor , worauf sämmlliche Anwesende doS auiikler, ; , ; -
' Gcusenlicd " anstimmten . Nach Schluß der Vorstellung wnro . u
e auch in de » Straßen und vor dem Gebäude des katholischen
'

Zirkel vielfach die Rufe : „ Es lebe der König ! Nieder mit Malou !"
> gehört. Zu weiteren Ausschreitungen ist eS nicht gekommen.
r * Aus Südrußland. 1 . Februar . Wenn russischerscits
r bisher häufig behauptet wurde , daß die Mvbilisirung einerseits
- ein Versuch sein könnte , die neu cingesührie Militairorganisaiion
e auf die Probe zu stellen und andere , seits gleichzeitig bei der gegen-
> wäriigcn orientalischen Krisis nur einen Druck ans die Türkei
' zu üven , so hatte die Behauptung noch etwas Logik , von einer
' gewiß nnnöthigen Vorsicht den etwaigen Angriffen

'
der Türken

r gegenüber, , die gewiß nie mehr Rußland angreisen werden, gerüstet
» zu sein , gar nicht zu reden. Wenn aber die russische Militair«
' Verwaltung nunmehr in verschiedenen Fabriken mit möglichst kurzer
' Lieferungsfrist Torpedos von einem Kaliber bestellt , die ihrer
e Kleinheit wegen zur Sicherung der Küsten des schwarzen Meeres
- nicht verwandt werden können , auch eingestandenermaßen nicht
i verwandt werden sollen , vielmehr bestimmt sind , an der Donau
i ihren Zweck zu erfüllen und die Uebersetzungs - und Landungs-
t mittel

"
gegen einen feindlichen Angriff zu schützen , so dürfte dies

S wohl wiederum ein Beweis dafür sein , daß Rußland che » Ge¬
lt danken an einen Feldzug noch nicht ansgegcben hat , denn an der
r Donau hat Rußland gstviß nichts zu vcrthcidigcn . — In Kischeneff
» lagern schon 16 Dampfer von 6 bis 20 Pfcrdekiast , weiche den
, Uebergang der Truppen über die Donau vermitteln sollen . —
S Der „ K . Z. " wird ferner aus Kischeneff vom 3 . Februar
e telegraphirtz So eben ist Don Carlos ofsicicll auf dem Bahnhose
!. vom Großfürsten Nicvlaus dem Jüngeren , einem großen Theil
- des Stabes , dem französischen Militairbevollmächngkcii , dem
o Gouverneur und den Behörde » empfangen worden . Die Prinzen
t fuhren in Vierspännern zu dem illuminirtni Quartier des Don

Carlos, wo eine Ehrenwache vo » zwei Compagnien mit Regiments»
t sahne und Musik aufgestellt war und die Generalität ihn erwartete.

Rach dem Desilireu erfolgte tue Vorstellung der Generäle . Don
a Carlos soll bis Dienstag bleiben,
t

' -

^
Locales und Provinzielles.

n f Elsfleth , 7 . Febr . Se . Königs . Hsh . der Großherzog
>- haben den 1)r . pstil . Meyer in Buxtehude zum Rector an der
jk hiesigen Bürgerschule ernannt.

-ß ( Fgssche Fünfmarkstücke. ) Es cursiren noch immer falsche
h Fi'insmarkstiftke mit dem Bildnisse des Königs von Bayern,
n welche vor eitrigen Wochen von dem Betrüger in verschiedenen
st Kaufläden an den Mann gebracht worden sind . Das Gerücht,
:. als ob der Verbreiter der Falschstücke hinter Schloß und Riegel

fitze , ist unbegründet . Das Publikum muß daher vor wie » ach
n auf seiner Hut sein.
ä chMilitaria. Hinsichtlich der Nebuugcn des Aurlanb-
n tenstandcs für das Etatsjahr vom 1 . April 1878 ist bestimmt
n worden , daß - die Dauer der Hebungen für die Landwehr und alle
u Train- Maunschastcn 12 Tage betragen soll . Wo es im Inte¬
st resse der Ausbildung für wnnschcuswerth erachtet wird, kann für
iS die Reservisten diese UebungSzeit bis zu 20 Tagen verlängert

werden . Ueber Einziehung von Mannschaften drS Benrlaubten-
standeS zur Complctirung der an den großen Herbstübungen
Ihcilnchmenden Truppcntheile wird besondere Verfügung
getroffen werden.

* Hammelwarden . Nachdem hier in letzter Zeit schon
mehrfach von Errichtung eines ArmenarbcitShauses , ähnlich wie
in Brake , die Rede gewesen , ist jetzt eine hieraus bezügliche, von
mehreren Gemeindcbürgeru Unterzeichnete Eingabe an die Armen.

i commission gelaugt . Letztere hat in ihrer Sitzung am 6 . d . M.
i die Errichtung einer solchen Anstalt für nvthweudig erachtet und
, den Bau derselben dem Gemcinücrathe zur Beschlußfassung em-
! pfohle » .
!

* Lluakenbrück , 2 . Februar . Die Rheinische Eisenbahn
j wird , wie als sicher verlautet , den Bau der Strecke Duisburg-
! Quakenbrück noch im Laufe dieses Frühjahres in Angriff nehmen.

* Neuende . Rach Aussage eines Arztes hat in der letz¬
ten Zeit die Diphiheritis in hiesiger Gemeinde über 90 Kinder
hinweggerafft und noch immer ist die Krankheit nicht als erloschen
zu betrachten.

Vermischtes.
— O 'ltersberg, 4 . Febr . Die Nachricht von dem Tode

des Asrika - Reisenden Eduard Mohr hat hier große Sensation
erregt und gewiß ist manchem Auge eine Tbranc entronnen.
Eduard Mohr hat hier lange Jahre gewohnt , in hiesiger Gegend
seine Lieblings Beschäftigungen , Jagd und Fischerei betrieben,
hier astronomische Beobachtungen gemacht ; auch sein berühm¬
tes Reisewerk hak er hier in seinem Stübchen unter dem Stroh-
dachc geschrieben. Seine so sehenSwürbigen Jagd - Trophäen
waren hier lange Jahre ausgestellt und konnten von Jedermann
unentgeltlich in Augenschein genommen werden . Alle , die dem
kühueii Jäger und Forscher näher gestanden und seiner Rückkehr
harrten , um seine , in gewohnter lebendiger und feuriger Weise
vorgclragcnen Schilderungen und Erzählungen von seinen Aben¬
teuern und Erlebnissen anzuhören , sind durch diese Todesnachricht
von tiefer Wehmnth erfüllt . Allen , welche mit dem Verstorbenen
verkehrten, wird sei » freundliches , liebevolles Wesen , lein durch¬
aus edler Character , seine große Gastfreiheit und Uncigennützig-
keit unvergeßlich bleiben ; noch vst werden sie sich des kleinen,
aber mnlhigen , mit großem Geiste begabten Mannes , der
nun fern von uns in dem heißen Sand Afrika's gebettet ist,
erinnern.

— Ueber Eduard Mohr sind auch aus telegraphische An¬
fragen in Lissabon keine näheren Mittheilungen emgegangeu.
Die Nachricht von seinem Tode ist non Loandahäusern nach
Lissabon gemeldet worden , Zn dem Telegramm heißt eS , daß
sie wahr zu sein scheine Von Lissabon ans werden jetzt Erkun¬
digungen aiigestelll . Bis die Resultate derselben vorliegen , darf
man hoffen, daß die Nachricht aus einem Jrrlhum oder auf einer
Verwechselung beruht.

— Spiekeroog, 31 . Jan . In Folge des Sturmes stand
das Wasser heute am Dorfe . Vom Düncnschntzwerk ist eine
Strecke wcggerisscn und die westlichen Dünen haben sehr ge¬
litten.

— Spiekeroog. Am 22 . 0 . Mts . entschlief hieb her
Veteran Ubbc Harms und erreichte da« hohe Alter von 91 Jähren.
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Die drei Elbstraßen , welche den neuen Steinwcg durch-
schneiden, bilden mit diesem und einigen andern angrenzenden
Straßen , den Hauptaustuthalt der Handclsjndenschaft Hamburgs.

Hier ist das Ghetto Hamburgs, der Mühlendamm der
Hansestadt , die Residenz einer Unmasse von Inden, welche meist
den Handel mit alten Sachen zu ihrem Lcbensbcrnfe gemacht
haben . Speciell die drei Elbstraßen und nauunllich die zweite,
haben die '

Bezeichnung „ Jndenbörse " erhalte » . Hier treibt man
den Handel ans den Straßen , ans zahllosen Karren , uns zwar
mit Gegenständen , deren Zerrissenheit und Schmutz sich oft die
ckühnste Phantasie nicht vvizusicllen vermag.

Da finden wir Hemden auSgedrcilet , die nur ans Fetzen
bestehen, welche umherflaltern , wie die bunten Bänder an dev
Emblemen , wenn die Gewerkschaften aufziebcn . —

Da liegen . zn einem grauen Klumpen vereinigt . die
herrenlosen 'Stiefel und Schuhe, die man mit klaffenden Wunde»
zuweilen au den Usern der Rinnsteine liegen sieht. —

Da hängen Unterröckc, Kleider mit großen Löchern , einzelne
Lumpen» ehemalige Eylinderhüke , die an Fettigkeit ersetzen , was
ihnen an Rundung abgeht . —^

Da zielst es endlich alte wurmstichige Möbel', Herrenrgckr

ohne Nähte, Hosen ohne inneren Zusammenhang, dazwischen
staubige Galanteriewaaren, Härings und Obstkarrcu . —

Da ertönen wild durcheinander die Rufe : „ Lauter neue
Proben ! » oder : „ Nasse Waare ! Nasse Waare ! " '

und in alle
dem Wirrwar ist das Unbegreiflichste , daß eS Menschen gittst,
welche dieses Zeug noch kaufeüi

Der Leser hak die Güte, uns auf einen Augenblick dorthin
zu folgen . Dann erblickt er in einem der kleinen Läden reget
mäßig den allen Inden Baruch, einen Greis mit ehrwürdiger
Miene, die aber nur so tauge ehrwürdig bleibt , wie er die Augen
zu Boden heftet . Sobald er sie funkelnd aufschlägt , lieft man
darin das vollkommene Portrait eines schlauen Handelsmannes,
der den Schacher in Person darzustellen scheint, ohne doch einen
bi>>eu Character zu rerralhen.

Es ist schon oft gehört worden , und man hat es erfahr - » ,
daß die Töchter der Juden häufig nur die Vorzüge der Vater
das heißt ihre Klugheit , ihren Scharfsinn, ihre Rechenkunst und
ihre Dcmnth besitzen , otzuc sich ihre schlechten Eigmjchafteu

: onzueigneu . ,
;

' (Forst. fslgtO



Derselbe war bis 8 Tage vor seinem Tode , wo ihn ein Schkag-
anfall traf , körperlich und geistig noch immer riislig , und war
rS eine Freude , den Allen ans seinem rcichbcwcgten lieben erzählen
zu hören , besonders seine höchst mühselige Flucht ans französischer
Kriegsgefangenschaft . Mikgekampsl hat cr bei Ligny und Waterloo.
Späterhin ist er hier einige Jahre Schulmeister gewesen . dann
Schiffscapitain , Fährmann und nun die letzten Jahre bei seiner!
Kindern war ihm ein friedlich , heilerer Lebensabend bcschieden.

— Aus den überschwemmten Nogatgebietn wird der
» D . Zig . " geschrieben , daß das Wasser langsam und stetig sällt,
sowohl im Elbingfluß als in dem ganzen überschwemmten Terrain.
Schon markiren sich höher hcrausliegcnde Dumme , die gesumm¬
ten Felder aber liegen noch lief unter Wasser . Die Alles über¬
wölbende Eisdecke senkt sich allmählig , berstet und bricht an
Gebäuden und Bäumen , trägt aber doch noch die schweren
Stein - und Erdmasien , welche täglich auf Hunderten von Schlitten
von der Stadt nach Dammbrüchen geschafft werden . Diejenigen
Brüche des Kraffohldammes , welche das Wasser in den Ellen-
wald einlicßen , sind sämmtlich durch Faschinenwcrke obgefangen.
Zur Zeit arbeitet man daran , den Damm an diesen Stellen
durch Erdschüttungen wieder zu ergänzen . Die oberhalb gele¬
genen Brüche, welche das Wasser aus dem Ellerwald in den
Elbing abführcn , bleiben natürlich bis zum Ausgleiche des Wasser¬
niveaus offen.

— Bochum, 31 . Januar . Borgestern Morgen kam ein
Arbeiter der hiesigen Gnßstahlfabrik auf gräßliche Weise zu Tode,
indem er unter einen 4000 Pfund schweren sogen . Fallbären
gericth . Dieses colvssale Gewicht dient dazu , im Fall aus be¬
deutender Höhe die zusammcngebackcnen Ofenprodncte in trans-
porlirbarc Brocken zu zerkleinern , und stürzte auf eine bisher
noch nicht aufgeklärte Weise in eine Vertiefung von 18 Fuß,

worin jener Unglückliche mit der Schirbkarre am HerouSfahre,
war . Derselbe wurde zu Brei zerschmettert . Der Arme hinterliih
eine Frau mit vier Kindern.

— Bern, 5 . Fcbr . Der Bankier Brodhag , ehemalige,
deutscher Consnl in Genf , mit 900,000 Francs Deficit flüchtig,
wurde in Liverpool verhaftet.

— Ueber die Strandung des Dampfers „ Göthc " auf Lo>
> bos '

- Island liegen noch immer nur sehr spärliche Nachrichle,
vor , und auch in Buenos Ayres scheint man bei Abgang de,
letzten Post noch keine Einzelheiten über die Katastrophe gehah
zu haben . Dem dortigen „ Standard "

zufolge haben sich Heri
Ebbinghaus , der sich bekanntlich als Passagier auf dem „ Göthe-

i befand und ertrunken ist , und Herr Hvffmann , ebenfalls ei>>
! Passagier , in einem kleine» Boote von dem Wrack nach Maldv,

nado begeben wollen , wobei crsterer wahrscheinlich von der Bra »,I düng , die beständig über Schiff spülte , svrlgcrissen ist , während
letzterer ein Bein gebrochen hat . Der Capikaiu unk der erste
Ingenieur sollen sich , weil sie keine genügende Erklärung über
den Unfall haben geben können , in Haft befinden . Der „ Göthc'
hatte auch die Ladung des bei Bahia verlorenen Hamburger
Dampfers » Germania " an Bord.

— (Hummel - Versen düng .) „ The British B ?e Jour¬
nal - Iheilt mit , daß in Plymouth zwei Kislchen lebender Hummel»
mit dem Bestimmungsort Canterbury in Neuseeland cingeschifst
wurden . Der Zweck der Einführung dieser Jnsecten in dies,
fernen Gegenden Oceauiens ist die Befeuchtung des gemeine»
Klees (Trifolium prateuse D . ) und in Folge dessen eine grö¬
ßere Verbreitung dieser für das Bich so angenehmen wie nütz¬
lichen Futterpflanze . Die Hummeln wurden für die Reise mit
Honig , Mehl und Wasser reichlich versehen.

Zufolge amtsgerichtlichen Kaufcontracts
vom 11 . d . Mts . verkaufte der Hausmann
Johann Addicks zu Ob errege von
feinem vor seinem Hanse an der Chaussee
bclegeneu , in der Mittlerrolle der Stadl
Elsfleth als Parc . 697/511 der Flur 10
cataslrirtcn s . g . „ Hühnerkamp " an den
Schiffscapitain Johann Henken siefken
zu Elsfleth eine Fläche von 12 ur . 72 Hf - M.
Größe , welche durch Pfähle abgesleckt und
begrenzt ist , westlich von der Chaussee , süd¬

lich und » örtlich von den Gründen des
Verkäufers und östlich von dem hinter dem
Hühncrkamp sich hiiiziehenden Graben —
neue starr . 770,511 der Flur IO — .

Ans Antrag des Verkäufers werden alle
diejenigen , welche dinglicke Ansprüche an
das verkaufte Grundstück zu haben glauben,
aufgefvrdcrt , diese Ansprüche bci Strafe
des Verlustes in dem auf

dsn LI . Februar S877
«» gesetzten Abgabetermine gehörig anzu-
« retden.

Der Ausschlußbcscheid erfolgt
sN» S4 Februar 1877

Elsfleth , 1L76 . Deebr . 30.
Amtsgericht.

Schild.

IraNsxort -VerZLeksrunAs -Gsssllsolial 't
Ln MLntsrtnur.

Gefell schaftskapital : Franken 5 VOV OOO
Reservefonds : Franken OOtt

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß . daß wir dem Herrn Ad - Schiff
in Elsfleth eine Haupt - Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.

Winterthur, de » 5 . Deceinber 1876.
T L» «>« »» r

Der Präsident : Der Protokollführer : Drr Specisl -Dirertor:
S . Volkarl . Or . H . Nacs . E . Lengstorf.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir , mich dem verehe¬
lichen Handelsflandc zum Abschluß von See - , Fluß- und Landtransport-
Versicherungen angelegentlichst zu empfehlen.

Elsjleth, den 1b . Januar 1877.

_ _ LpM.
LMstLsr LKsotsu - VsrsioLisruTiAZ-Ossellsoliatt.

Die Interessenten dieser Gesellschaft werden hierdnich daran erinnert , daß die
ausgeschriebenen Beiträge bestimmt bis zum 15 . d . M . entrichtet sein müssen . Verspätete
Zahlungen werden nach Z 23 der Statuten mit hohen Brüchen belegt.

Neuenfelde Die Armencommission der
Landgemeinde Elsfleth läßt am

Sonnabend , den d Mts -,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Wohnung der verstorbenen Wwc.
Punkt zu Dcichstückcn öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkaufen:

2 vollständige Betten , 2 eichene Koffer,
1 Glasschrank , 1 Webesinhl mit Zu¬
behör , 1 Tisch , 2 eiserne Törsie , 1
Waschbalfe , 1 Plättnsen . 2 Spinn¬
räder , l Haspel , 8 Scheffel Kartoffeln,
1 Schüpve , 1 Quantität Garn , Bett¬
laken , Tischlaken und mehrere andere
hier nicht genannte Gegenstände.

_ Ramien . Rfr.

Verloren
Am Montag Abend ein goldener Ring

mit rothem Stein .
' - Abzngeben gegen

Bclobnung in der Exped . d . Bl.

Zu dem am Dienstag , den d . M . in meinem Locale staltftndenden

Bürger - und Fastnaehts Ball
lade ergebenst ein SB . »V«

M . Hnrcnkartn ! ü 2 Mark, wofür freie Musik, sind von jetzt an bei mir zu
haben . -— Damenkanrn gratis.

Neuenfelde bci Elsfleth.
Sonntag , den 11 . Februar:

« » » ,
wozu sreundlichst nnladct

Zu verkaufen.
Eine fette Kuh.

WIvnlLv in Oberrc ge.
Gesucht.

Auf Mai ein Mädchen , welches in
häuslichen Arbeiten erfahren , ist.
Frau 'MkuurtUiL » » » « .

Zu vermiethen
Elsfleth . 3 L-tnben in Hancrken

sog . altem Hause auf nächsten Mai.
Sr « ü «kttk « » ,H » , Rstllr.

Ängek . und abgeg Schiffe.
Newcastle » 31 . Jan . nach

F . H . Lotling , HillerichS Bahia
Fort Monroe , 22 . Jan . von

Genius , OltmsmnS Rio d . I.
Singapurs , 29. Der . nach

Louise , Ramie » Rangoon
Portland , 1 . Febr . eingelcmfen

Linien , 'Schumacher nach St , Thomas
Lagas , 19. Dcc .

' naa>
W - v . Frccden , de Bver Limdv»

Redaktion, Druck und Verlag von L, Zirk.
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